Zur Morphogenese des menschlichen ‚Kognitiven Apparats‘
+ mit zuvor schrittweiser Morphogenese des AUGES samt dem „Sehapparat“
=======================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Kognitiver Prozess --> Apparate --> Gehirn --> Evolutions-Geschichte --> „so zustande gekommen“
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/cog/morphog.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
...; Fähigkeiten; Leistungsgrenzen; Eigenrevision; Iris; Hornhaut; Linse; Netzhaut; Fovea; ...; …
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Das »Unterfangen Weltpuzzle« – als GANZES; \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK; \all die „Wie kam es überhaupt <dazu>“-Fragen“; \„Selbstor​ganisation“ + \„Evolution“ – als Wirkprinzipien; \all die: ‚Kognitiven Prozesstypen‘ + \„Detail-Leistungen“; \Entwicklungsschritte auf dem Weg zum „Individuum“; \zum „Gehirn“ – mit all seinen Funktionalitäten; \„sehen“ – als kognitive Leistung; \„andere Sinnesorgane“; \„Autopoiese“ – als solche; \„Synergetik“; \Der ‚Wissensträgertyp: „Verbale Sprache“; \Entstehung der „Sprache“; \„Struktur“ + Strukturbildung; \„Symbole“ + deren Mächtigkeit in der KOGNIK + im Alltagsdenken; \‚kognitiv wirksame Apparate‘; \Die ‚Kognitive Infrastruktur‘ der Menschheit; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \...

Literatur:
Rupert Riedl: Biologie der Erkenntnis; H. v. Ditfurth: „Der Geist fiel nicht vom Himmel“, S. ...; F. Greguss: „Patente der Natur“, S. ...; – und andere 
--- \\Wiki: „Morphogenese“; … 

=======================================================================

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Hypothese: 
„Das Gehirn 
und seine Denkweise 
ist nichts anderes als eine
(mehr oder weniger perfekte) Apparative Abbildung
der Eigenschaften der »Welt an Wissbarem« 
und der Beobachtbarkeit dieser unserer Umwelt.“
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Der ‚Beobachter der WELT‘; \„sehen“ – eine kognitive Leistung; \„Wie kam: <... / …> überhaupt in die WELT hinein?“; \Das (menschliche) „Gehirn“; \„Transformationen“ + Transformierbarkeit; \„Was alles wäre anders, wenn: <...>?“; \...; \...]
*****

{Ich glaube, diese Hypothese hat es in sich! Sogar noch mehr, als ihre Entdecker: D’Arcy Wentworth Thompson, Konrad Lorenz + ... vermuteten. In voller Konsequenz ist sie §vielleicht?§ neu!}
– [\‚operational sein‘ – ein abbildungsseitiges Merkmal; \all die „Richtigkeitskriterien“ – zur Auswahl; \...; \...] 
*****

Die Rolle des »Beobachters der Welt« lässt sich in gewisser Weise sogar der "Evolution" zuschreiben. Die hat ja im Laufe der Zeiten (u. a. der »Umwelt an Sichtbarem«) sowohl die Grund-Eigenschaften des euklidischen Raums als auch die Gesetze der Optik "abgeschaut". Sie selbst hat diese schon „richtig erkannt“, sie sogar technisch abgebildet – im Organ: AUGE. 
In all den tierischen Versionen des "Auges". Zusammen mit den raffinierten Formen "zweck​gerechter Vorverarbeitung" der dort (annähernd) parallelen „Bündel von Signalen“ im jeweiligen Gehirn / Nervensystem. Dabei werden im Prägungsstadium womöglich sogar "individuelle biologische Fabrikationsabweichungen vom Ideal" "erkannt" und schadlos kompensiert, etwa leichte Fehlstellungen 

Für einen so schrecklich diffusen Beobachter, wie die Evolution es ist, ist dies (aus unserer Sicht!) eine „Erkenntnis- und Ingenieurleistung“ sondergleichen. In der Evolution war es fast zwangsläufig. 
Rhetorisch als Frage: War „Die Evolution“ eigentlich Physiker / Physiologe / Biochemiker / Gentechniker /...? Außerdem hat sie lange vor uns selbst schon erfunden: 
· Die „Pumpe“ 
(von der Zellhülle, über die löchrige Haut von Organen bis hin zum pausenlos schlagenden Herzen mit seinen über N Ansaug- und Ausstoßzyklen im Leben)
· …
Der letztlich auch Morphologie-erzeugende Einfluss der Äußeren Wirklichkeit, der Umwelten, denen die Spezies exponiert wird, wurde erst im 20. Jahrhundert richtig erkannt. (K. Lorenz, R. Riedl, G. Vollmer, …). Derselbe „apparatlose“ Entstehungsmechanismus brachte aber auch andere Systeme zustande. Wie den Greif-und Gehapparat (Knochen, Muskeln, Gelenke), den Blutkreislauf (Röhren, Druckausgleich...), das Immunsystem (Freund-/ Feinderkennung; Konfliktstrategien...). Von außen, als sehr realer Widerpart, wirkten wissbare Dinge wie: "Existenz", "Schwerkraft", "Entfernungen", "Hebelgesetz", "Verstrebung", "Elastizität der Materialien", "Invarianzen" usw. mal als „Bremser“, mal als Optionen der „Weiterentwicklung“.
– [\zum „Attraktorwesen“ – im »Kognischen Raum«; \Die N Modalitäten der „Existenz“ + „Änderung“; \diese oder jene „Funktion“ haben; \...]
*****

Weiter argumentiert
Wieso entwickelte sich die außerhalb von uns Gehirn-Reis​enden liegende: »Kognitive Infrastruktur der Menschheit« gerade zu demjenigen, was sie ist, wie sie gerade ist und wie sie in Zukunft sein wird? 

Warum entwickeln sich deren „Arbeitshilfen“ (Sprachen; Nachschlagewerke; Lernprogramme; Schreib​apparate; CAD-Prozeduren; Zugriffshilfen; ...) – unter den erst jüngst eröffneten Optionen der EDV –  in ihrer jetzt beobachtbaren, fast zwangsläufigen Weise. Fast wie Wasser, das sich seinen Weg nach schlicht unten bahnt, sobald und wo immer die Gelegenheit dazu frei wird. 
Da geht es um eine „absehbare Fortsetzung“ des Evolutionsgeschehens. Auch hier steht der ‚Raum der Wissbarkeiten mit all seinen Eigenschaften und Inhalten, seinen Notwendigkeiten, seinen Machbarkeiten und Zufällen prägend im Hintergrund. --- Dafür fix und fertig bereit! 

Ein Abglanz dieser Hypothese müsste sich in all den „Umgangs- und Fachsprachen“ finden. Denn, als Teil der ‚Kognitiven Infrastruktur‘, waren sie laut Hypothese während ihrer gesamten eigenen Entwicklung, trotz relativ isolierter Volksgruppen dem prägenden Einfluss der ‚Eigenschaften und Inhalte des Kognischen Raums‘ ausgesetzt. Bestimmte Begriffe / Vorstellungen (und manch wider Erwarten doch verständliche „Floskel“ / „Rhetorische Figur“) müssten sich da herausgemendelt haben. 
Im Ansatz in praktisch allen Sprachen der Welt so gleichermaßen wiederzufinden.
– [\„Begriffe“ – als solche; \Meme + „Memetik“; \„Bedeutung“, Sinn + Sinngebung; \...
    + \als eigene Material-Datei dazu: \Spuren des ‚Kognischen Raums‘ in der „Alltagssprache“; \...]
*****

Phänomen
(Aus guten Grunde) entstehen vor der Geburt + in frühester Kindheit mehr Nervenzellen, als zur Entwicklung eines funktionierenden Gehirns benötigt werden. Nur diejenigen Zellen, die aktive Verbindungen zu anderen Neuronen herstellen, überleben dabei.
– [\...; \...]   

-----

Interpretationsweisen
Ich behaupte hier nicht etwa, dass die Umwelt die Morphogenese „steuert“. Per „irgendeinem Willen“. Mir geht es mehr um diejenigen Eigenschaften der Umwelt, die bei der Morphogenese „abgebildet“ werden. Die dann auch Gelegenheit für den forschenden / unifizierenden Beobachter zu wechselseitigen Rückschlüssen bieten.

– [\Evolution – als Wissen gewinnender, Organe bildender und Verhalten prägender Prozess; \Transformierbarkeit + „Transformationen“; \...; \...]

-----

Ein Wechselschluss zwischen der Struktur und den Eigenschaften des Weltbildapparats: „Gehirn“ und manchen der: ‚Wissbarkeiten der WELT‘ ist abbildungsseits erlaubt. Nach deren ‚Transformation in den Kognischen Raum‘.

Eine Erkenntnischance in beiden Richtungen!
– [\all die Arten von: „Zusammenhang“; \Das »Puzzle WELT« – als GANZES; \zur – grundsätzlichen – ‚Kartierbarkeit des Wissbaren‘ – im \‚All-unifizierten Kognischen Raum‘; \...; \...] 

*****
Als prinzipielle ‚Wissbarkeit‘ war der Wissensträgertyp: »Abstraktionskegel« mitsamt den ‚Kognitiven Freiheitsgraden‘, objektiv schon immer vorhanden. Wenn auch von uns noch längst nicht "gewusst". Nicht anders, als die Grundlagen optischer Beobachtung schon vor Newton, Fraunhofer und Co. als etwas ‚Wissbares‘ längst existierten. Sogar lange vor dem „Allerersten Lebewesen mit einem Gesichtssinn“). 
– [\...; \...]  

*****

§…§
*****
Unter der obigen Hypothese lassen sich 
aus objektiv vorhandenen Eigenschaften der kognitiven Umwelt
Erklärungen für das konkrete Aussehen 
und für manche Verhaltenserscheinungen
real existierender „Kognitiver Apparate“ finden.
+ Für deren Entwicklungstrends.

Umgekehrt: 

Aus dem Denkgeschehen auf der apparativen Ebene, 
lassen sich Rückschlüsse auf die Eigenschaften 
des von uns bislang noch so wenig erforschten »Raums der Wissbarkeiten« ziehen.

(Eben, weil auch die ‚Evolution‘ in genau diesem erkenntnismäßig tätig war).

– [\...; \...]
*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
 „Morphogenese – im klassischen + im kognischen Raum“
· ...
– [\...; \...] 
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